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Unter Wasser kommt der Strom in der Regel nicht aus der Steckdose. Meist werden Messgeräte zur 
Ozeanbeobachtung über konventionelle Batterietechnik oder seltener über aufwändige 
Kabellösungen mit der notwendigen Energie versorgt. Insbesondere mobile energieintensive 
robotische Systeme für die Exploration und das Umweltmonitoring am Meeresboden benötigen aber 
immer größere Energiemengen. Im Rahmen eines Forschungsprojektes unter Leitung des 
GEOMAR Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel wurde jetzt erstmal die 
Brennstoffzellentechnologie für den Einsatz an einem Langzeit-Meeresbodenobservatorium 
erfolgreich getestet. 
 
„Der Bedarf an Langzeit-Beobachtungssystemen am Meeresboden ist stark gestiegen und wird auch 
in Zukunft immer weiter in den Fokus rücken“, sagt Projektleiter 



 

 

 
 

 

Testbedingungen vorfanden“, so Dr. 


